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24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Ar. 15 


. ͤ ²— wmA ̃²“˙Ü!Ä ˙ᷣ Üͤd U. 7 7 ̃ «. , ,.. 


Land wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
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Candwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T 


Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poinan T. z. 
: Blatt des Pojener Brennereiverwalter- Vereins T. 2. 
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26. Jahrgang des poſener EE l 
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2 ES n .. > 
Poznan (Poſen), Swierzunieeka 15, II., den 16. April 1926 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


7. Jahrgang 


d Inhaltsverzeichnis: Geldmarkt. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüſung im Frühjahr 1926. — Rüſtzeug 


im Wirtſchaftskampf zum Seradella⸗Anbau. — Der Lu 
Wie erhöhen wir den Fruchtwert der Obſtbäume. — 
Wanderausſtellung in Prag. — 


kennung. — 


3 Bank und Börfe. D 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 13. April 1926. 


Bant Przemysktowegw I.—II. Em. C. Hartwig l.-VII. Em. 00 
(12.4) —,70% | Or. R. Man, I. V. Em. (12.4.)20.—%. 
Bank Zwigzku E Boun, Spolka Drzewna 


—,30 9 


E „700 VII. Em. u” Hien 

Polski Bank Handlowy Miyn ZiemtanskiJ.-II. Em.—.— 7/0 

I. IX. % [Unia 1.—III. Em. (12. 4) 8,50 %, 

Poznanski Bank Biemian Akwawit (1 Aktie z. 25021.) —.— 21 
LA. Em. (12. 4) 2.40 /] 3% u. 4% Bof. landſchaftl. 

H.Gegielati-Att. 1.-X. Cm. Pfandbr. Bortriegsfide. 38, —?/o 
(1 Aktie zu 2150) —— 1350 —4 % Bol. landſchaftl. 

Centr. Stor LN Em. —— Diop fandbr. Kriegs⸗Stcke. —,— %, 


1 
artwig Kantorowic 
> aa Em. P 
Herzfeld area LL 
m. 
Lubon. Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV. Em. — 


Ka Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. April 1926. 
20 iienbafnent:pra 10 6% Staatl. Dollar 


— Die |4 F Vorkriegs⸗ 
e. E 
150 % J 6% Roggenrentenbr, d. Poj. 
15 Jauche ? ; 


%, 8% Dollarpfandbr. d. Poſ. 
Landſchaft pro 1 Doll. 


Don 


f Anleihe pr. 1 Doll. = Zloty 6,85 
5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty 9.— 
21 100,— 34,— „1 deutſche Mark = Zloty 2,17 

8% poln. Goldanleihe, 1 Pfd. ei = loty 43,875 
pro 11 100 132.— 100 ſchw 17415 


RE . 2 
3. Franken — Zloty 31,25 | 100 ES. Gulden - Zloty 361.90 
100 belg. D „ —— |100 ſſchech. Kronen - 26,72 
100 Bert, Schilling „ 127.— 

Dis kontſatz der Bank Polski 12 %. 

aurfſe an der Danziger Diet vom 13. April 1926. 
Doll. EE Gulden 5,1825 100 Boty = 57.625 
SA zur Sterling = “| Danziger Gulden 


anziger Gulden 
e Kurſe an der Berliner Börje vom 12. April 1926. 
100 hol. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mt. 4.20 
deeutſche Mark 168,60 15% Dt. Reichs anl. —44 % 
100 ſchw. O Akt. „ 76,50 % 
eang r art 81,05 Oberſchl. Rots- Werke 80,75% 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen ⸗ 
deutſche Mart 20,425 bahnbed. e 52,— A 
100 Zloty = Laura⸗Hütte » 41,50 0% 
deutſche Mark 46,10 | Hohenlohe⸗Werke 19,87 % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


, für Dollar: für ſchweizer Franken: 
6.40 8,10 (10. 4) 9,20 (7. 4.) 156,575 (10. 4.) 177,90 
6.40 840 (12. 4) 9,20 (8. 4.) 162,65 (12. 4.) 177,96 
9. 4.) 9,— (14.4) 9.— (9. 4) 174,25 (18. 4.) 174,15 
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erne⸗Anbau. — Eingewöhnung von 
erſammlung der Güterbeamtenvereine. — Wanderausſtellun 5 
Marktberichte. — Butters und Käſeprämiterung in Poſen. — Verpachtung von Spezialwaggons für den 
Butlertransport. — Viehprämiierung im Kreiſe Gueſen. — Zuchtviehauktion in Danzig. — 
Zur Verhütung der Maul- und Klauenſeuche. — Bekanntmachung (Viſtula). 


Tauben. — Holzkohle im Geflügelhof. — 


der D. L. G 


, — 


Anmeldungen von Saatgut zwecks Aner⸗ 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
K 4) 841 (10.3.) 10,26 
8.4) 8,86 (12.4) 9,80 
(9.4.) 9,23 (13.4) ` 9.— 


bn EE sc 
weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dertaufstafel. 


Zu verkaufen: Sehr gut erhaltener Motor (8 PS.) mit Breit- 
dreſcher und Schrotmühle. 

Zu kaufen geſucht: 4 Wagenpferde, 
SH im Alter von 4% bis 8 Jahren. 
iſſa. 

Zu kaufen geſucht: Damen⸗Reitpferd, gut zugeritten, 165 bis 
170 Zentimeter groß, Alter 5—8 Jahre. 

Angebote mit Preisangabe ſind zu richten an die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, ul. Fr. Natajezafa 39 L 


die auch im Acker gehen 
Angebote erbittet Netz⸗ 


Dereins:Kalender. 


Bezirk Liſſa. 

Am Sonntag, dem 18. April, nachm. 4 Uhr Kreisverſamm⸗ 
lung in Liſſa, Hotel „Conrad“. 1. Vortrag von Herrn A. Schubert 
über „Saatpflege und Unkrautbekämpfung“, 2. Veſprechung der 
Flurſchauen 1926, 3. Verſchiedenes. Es iſt dringend erwünſcht, 
daß jeder Ortsverein einige Vertreter entſendet. Zutritt haben 
alle Mitglieder, welche den Beitrag für 1926 bezahlt haben. 

Am 16. A: Sprechſtunde in Wollſtein; . 

am 23. 4: Sprechſtunde in Wollſtein u. Rawitſch;: 

am 80: 4.: Sprechſtunde in Wollſtein. 

Sprechſtunde in Liſſa nicht mehr am Freitag, 4 
ittwoch von 8—1 Uhr. e tz. 


Bezirk Krotoſchin. 
Verein Hellefeld. Verſammlung Sonntag, 18. April, nachm. 
3 Uhr bei Reſchke. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Agr. Zern, Poſen, 
über: „Zucht⸗ und Fütterungsfragen“ ` 1 d 
Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, 25. April, nachm. 
2 Uhr bei Taubner. Vortrag des Herrn Schilling⸗Neumühle über: 
„Neuzeitliche Bodenbearbeitung“. 


Bezirk Poſen II. 

Vauernverein Chmielinko. Verſammlung Mittwoch, 21. April, 
nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Gartenbau- 
direktor Reiſſert über „Obſtbau“ und des Herrn Roſen über 
„Tagesfragen“. 

Wrzesnia. Die für den 20. April angeſetzte Sprechſtunde wird 
wegen anderweitiger Verhinderung am 19. April abgehalten, 

À Bezirk Poſen T. 

Bauernverein Kroſinko. Mittwoch, den 21. April, nachm. 
6% Uhr, im Vereinslokal Verſammlung. Steuern, Nentenfragen; 
Veſprechung über Wieſenſchau und Einrichtung von landwirtſchaft⸗ 
lichem Lehrkurſus; Beitragszahlung. 


Gel "feet" E, E WT H "o RE M De u TE e ÄISE Per e Te 
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Bauernverein Ztotniki. Sonnabend, den 24. April, nachm. 
6 Uhr, Verſammlung in Kiekrz. Vortrag des Ge ſchãfts führe rs 


Hertz. 
Berichtigung. 
— — ee Alt Ka um Eecher) dem 17. Se ans 
erſammlung fällt au ntrag des Vorſitzenden, rrn 
em lung und der Geſchäftsleitung aus. 
Bauernverein Zirke. Die zum Frei dem 16. 4. angeſetzte 
Verſammlung in Birke ift auf Sonnabend, den 17. 4., mittags 


1 Uhr, bei Heinzel ver 
Die ene r 
Pozuan⸗Solacg, ul. Podolsfa 12, 
Bezirk Gneſen. 

Berein Kiſzkowo. Berſammlung 18. April, nachm. 4 Uhr im 
Lokal Wenge. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen über 
„Düngerfragen“. 

Bezirk Rogaſen. 


Lanbw. Berein Schmilan. Berfammlung Sonntag, 18. April, 
nachm. 6 Uhr, in Brodden. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſters 


Bezirk Bromberg. 
Sprechtage von 11 Uhr vorm. an: 
Keynia am Dienstag, 20. 4. Hotel Roſſek. 
Koronowo am Donnerstag, 22. 4. Lokal Jorzik. 
zn am Freitag, 23. 4. Hotel Riſtau. 
„Zur Anfertigung von Einkommenſteuererklärungen find For⸗ 
wi A eege, beabſichtigt, für Söhne der Mitgl 
ie Bezirksge Bite igt, für Söhne der Mitglie- 
der am 1. E A en. SZ Kurſe werden 
eine Dauer von 3—4 Wochen haben, und ſind zunächſt die Orte 
Bromberg, Fordon, Schubin, Exin, Krone und Langenau vorge⸗ 
ehen. Die Koſten ſtellen ſich für den Kurſus auf ca. 30 Zfoiy. 
eldungen ſind umgehend an die Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg 
zu Bydgoſgez, Zaciſze 4, zu richten. Bei genügender Teilnahme 
können auch Kurſe in anderen Vereinsorten abgehalten werden. 


Landw. Lehrlingsprüfung im Frühjahr 1926. 

Die diesjährige Frühjahrsprüfung für landwirtſchaftliche 
Lehrlinge der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
and am 30. März auf dem Rittergut des Herrn Jacobi, 
Trzcionka, ſtatt. Zur Prüfung hatten ſich 9 Tandwirtichaftliche 
Lehrlinge gemeldet, von denen 8 die Prüfung mit Erfolg be⸗ 
ſtehen konnten. 

Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Reimerdes⸗Krzyzowniki, Adminiſtrator Tapper⸗Lud⸗ 
winiee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. d 

Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 


Name: Prädikat: Lehrherr: 

Joachim v. Loeſch ſehr gut Vogt ⸗Waszkowo 
Walter Hoeft gut Dalbkermeyer⸗Kobylepole 
Carl Hoffmeyer gut Schönberg⸗Karkowice 
Herbert Mayer gut Hoffmaun⸗Chocicza 

nit Labitzke gut Stegmann⸗Kaczagorka 
Willy B affert genügend Kerſten⸗Siemionka 
Wilh Wandelt genügend Roſengarten⸗Osowo ſtare 
Oskar Stibbe genügend Lode⸗Roznowo 


Wir danken Herrn Rittergutsbeſitzer Jacobi für die freund⸗ 
liche Aufnahme und Bewirtung aller Anweſenden, ſowie auch 
für die Bereitſtellung feines Betriebes für diefe Prüfung. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Landw. Abt. 


PDD 


Rüſtzeug im Wirtſchaftskampfe. 

Mit vielem Intereſſe habe ich die Feſtausgabe des Lande 
wirtſchaftlichen Zentral-Wochenblattes zur 2. Generalver⸗ 
ſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft geleſen und mich als Deutſcher gefreut, daß unter 
uns überall der unbedingte Wille zum Aufbau vorherrſcht, 
weil alle wohl reſtlos davon überzeugt ſind, daß wir nur 
mit Hilfe intenſioſter Ausnutzung aller produktiven Kräfte 
zunächſt überhaupt nur lebensfähig bleiben. 

Zeigt ſich nun aber wirklich überall das Streben, die 
produktiven Kräfte reſtlos auszunutzen? 

Seit Jahren durchſuche ich das Zentralwochenblatt 
nach Arbeiten die Forſtwirtſchaft betreffend und habe zu 
meiner Verwunderung bis heute feſtſtellen müſſen, daß 
ſolche Artikel höchſt ſelten zu finden ſind. Nirgends alſo 
ein Anzeichen dafür, den Waldbeſitzer, der die Forſtwirt⸗ 
Schaft in den ſeltenſten Fällen ſtudiert hat, während er die 


aber zur Sparkaſſe ganz 


Landwirtſchaft aus dem f“ verſteht, über das neueſte Nüſt⸗ 
zeug orientieren zu Ze Auch ſorſtliche Zeitſchriften 
habe si nirgends in den Guts „ was den 
Mangel im Zentralwochenblatt entſchuldigen könnte. Als 
dann die Ankündigung der 2. Generalverſammlung der W. 
L. G. unter der Loſung: S 


„Rüſtzeug im Wirtſchafts kampf“ E 
erſchien, war für mich klar, daß dabei auch ein forſtliches 
Thema behandelt werden würde, denn Landwirtſchaft und 
Forſtwirtſchaft finden ſich in unſerem Gebiet ele D 
einer Hand; beides find gleichberechtigte Produktionsm el, 
da wir zudem bezüglich der Forſtwirtſchaft in einer Zeit 
epochaler Umſtellung uns befinden, glaube ich, dieſe Erwar⸗ i 
tung nicht unberechtigt gehegt zu haben. 3 

Die Feſtausgabe des Zentralwochenblattes belehrte mich 
jedoch dahin, daß die hieſigen Forſtwirte auch weiterhin in 
Gleichgültigkeit verharren, denn ſonſt hätte man doch auch 
noch eine bis zwei Stunden dieſem Produktionszweig wid⸗ 
men können. E 

Es wird mir immer entgegengehalten, die hiefige Private 
forſtwirtſchaft ſpiele im Verhältnis zur Landwirtſchaft eine 
untergeordnete Rolle. Dieſe Auffaſſung geht m. E. aber 
doch nur aus Unkenntnis des Forſtbetriebes hervor, denn 
ſieht man von dem zweifellos beſtehenden räumlichen Unter⸗ 
ſchied ab und dringt etwas tiefer in die Materie ein, ſo d 
wird doch wohl hervorgehen, daß das in den Privatforſten 
inveſtierte Kapital, mit dem der Landwirtſchaft verglichen, 
eine ſchon beachtenswertere Stellung erheiſcht und demzu⸗ E: 
folge doch nicht jo ohne weiteres eine derartige Auffaſſung 
ere? 


Es find doch wohl auch alle Waldbeſitzer über den ehe⸗ 2 
maligen Standpunkt hinaus, „daß der Wald nichts bringe“ Ke: 
und neben der Jagd nur einige äfthetifche Annehmlichkeiten 
biete. Im Gegenteil hat die D. L. G. im letzten Jahrzehnt 
vor dem Kriege ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß ſich der Wald mit E 
dem Durchſchnitt der Landwirtſchaft ungefähr gleich hoch 
verzinſt, alſo zu einer Zeit, da die Forſtwirtſchaft in Hefter ` ` 
Einſeitigkeit ſteckte. Für uns Forſtwirte fteht feft, daß der = 
Wald fih heute, mit dem uns zur Verfügung ftehenden = 
Rüſtzeug, in feiner Rentabilität ruhig mit der Landwirt- 
ſchaft meſſen kann. Die Landwirtſchaft durfte bis vor ganz 
kurzer Zeit mit Recht für ſich in Anſpruch nehmen, auf un⸗ A 
gleich höherer Stufe zu ſtehen als die Forſtwirtſchaft, und 
doch hält man es für nötig, immer wieder nach neuerem, 
vermehrtem und verbeſſertem Rüſtzeug im Wirtſchafts kampf 
zu ſuchen, und ſo wirkt es um ſo verwunderlicher, daß nicht 
Së für die Forſtwirtſchaft die gleiche Forderung geſtellt 
wird. =. 

Die Urſache hierfür ſcheint mir in einem heute nicht 
mehr zu vertretenden 3 u liegen. In 
Waldbeſitzerkreiſen pflegte RE e den Wald als eine 
Sparkaſſe anzuſehen, von der man ſo viel wußte, daß das 
in ihr niedergelegte Kapital ſicher angelegt ſei und jederzeit, 
alſo beſonders in Zeiten wirtſchaftlicher Not, realifiert were 
den könne, um der bedrängten Landwirtſchaft zu helfen. 
Man begnügte ſich auch mit dieſem Moment, ohne auf eine 

enügende Verzinſung Wert zu legen. Zu Zeiten eines 

ohlſtandes, wie wir ihn vor dem Kriege unſer eigen SI 
nannten, hatte man nicht nötig, eine ſolche Anſicht zu bes 
kämpfen. Bei dem damaligen Aufwand von Arbeit und 
Kapital, welche man dem Walde angedeihen ließ, konnte 
ſich das ide“ Kapital des Waldes auch gar nicht ver⸗ 
sinfen; der Vergleich mit einer Sparkaſſe war falſch, denn 
eine ſolche kann Kapital in faſt unbegrenzter ge „pros 
duktip“, aljo zinsbringend, verwerten und den geſamten 
Kapitalzuwachs, alſo Zins und Zinſeszins, immer wieder 
als Kapital weiterproduzieren laffen. Allerdings war bei 
ihr, wie wir ja erlebt haben, das Kapital nie ſo ange⸗ 
legt als im Walde. d i 

Der Wald als wirkliches Produktionsmittel verhält ſich 
anders, denn „Geld“ iſt kein 
Produktionsmittel“. Es ift nicht möglich, das auf der 
Flächeneinheit inveſtierte Kapital unbegrenzt mit Zins und 
Zinſeszins — den Holzzuwachs — ſo aufzuſpeichern, daß 


U 


SÉ 


dees immer weiter voll tätig bleibt. Leider hat man das, 
unter der Anſicht, daß der Wald für den Beſitzer und ſeine 
Nachfolger „Sparkaſſe“ ſei, getan und tut es heute noch! 
Man ſchafft den einzelnen Produktionsgliedern nicht immer 
wieder von neuem die Bedingungen, feine Probuktions⸗ 
möglichkeit voll zu entwickeln. Man traut ſich nicht, eins 
dieſer Glieder zugunſten des anderen wegzunehmen; denn 
bei der Durchforſtung entſteht dabei immer ein Loch, und 
das ſoll vermieden werden; man ſchafft dafür lieber ein 
lehr viel größeres Loch als Kahlſchlag! 
Uns fehlt das Rüſtzeug im Wirtſchaftskampf! 

Wir Cam ohne Ausnahme über ſchlechte Zeiten, Not 
und notwendigen Kampf; warum aber tun wir denn nichts, 
um auch für die gleichwertige Forſtwirtſchaft uns Rüſtzeug 
zu verſchaffen? Erkannt ër wir beiſpielsweiſe ſchon: 
Wald und Sparkaſſe können nicht im Walde vereint 
werden, ſondern ſind nur gleichzeitig zu benutzen! 

Wenn das aber moglich ift, dann 
5 können wir doch im hergebrachten Sinne doppelt pro⸗ 
SC duzieren! 
Denn einmal befähigen wir den Wald als wirkliches Pro- 
dauktionsmittel dadurch, daß wir beiſpielsweiſe bei der rich» 
tigen Durchforſtung den einzelnen Gliedern volle Entwicke⸗ 
fklungsmöglichkeit ſchaffen, wodurch fie Bo mindeſtens in 
gleicher Höhe wie bisher verzinſen, und zum andern machen 
wir das entnommene — abkömmliche — Glied zu barem 
Gelde, was vom Tage des ee Dé mit... 
Prozent verzinſt! Alſo 


hin mit dem Abtrieb der Beſtände den graden Fehler wie 
bisher. Ueberall werden die Beſtände a 
Alter, bei welchem die 


S S verbe, 


ich verwerten können. 


3 ir machen demna 
a Die Vermeidung von Kahlſchlägen in nicht hieb⸗ 


tens 80jähri 
15 
bolgin 490 


dem gegenwärtigen Zinsfuß verzinſen müſſen. Wollen wir 
s bieje doch aufwenden, jo können wir das produktiv, indem 


Ge Stockholz geworfen wird, 
wie immer Holz gleich Holz geſetzt En Lee es in 
iche von . Wert zu trennen und 

E d zu verkaufen ift, wie weiter Holz nicht zu der 
Zeit genutzt wird, in der es den größten finanziellen utzen 
a Bun re wen Aufmeſſen des ſelben fo mancher Feſt⸗ 
AJn der richtigen — unſeres Produktes 
00 haben wir ein weiteres Gen für den Wirte 
ſchaftskampf zu ſuchen. i 


wie z. 
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Um der Arbeitslöhne nur Erwähnung zu tun, ſo iſt zu 
beachten, daß unſer Waldarbeiter zum Teil noch mit vorſint⸗ 
flutlichen Werkzeugen ausgeſtattet iſt, mit denen er wertvolle 
Produkte entwertet und zu keinem Verdienſt kommen kann. 

In der Ausrüſtung des Arbeiters mit zweckmäßigem 
Handwerkszeug haben wir ein Mittel, die Produk⸗ 
tionskoſten zu verringern — Rüſtzeug zum Wirt⸗ 
ſchaftskampf! 

Wir haben Probleme zu löſen, die gelöſt werden müſſen, 
wollen wir die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe überſtehen, 
die keine Kriſe von heute und morgen iſt! 

Die Dauerwald⸗Idee iſt nach wie vor für die meiſten 
Forſtwirte ein Buch mit ſieben — wenigſtens! — Siegeln. 
Diejenigen aber, die ihr Weſen und ihren Wert erkannt 

aben, halten ſie für das einzige Mittel als Rüſtzeug im 
irtſchaftskampf. Es ergibt ſich ſomit die Frage: 
„Sind denn die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
mit denen alle Bodenwirte zu kämpfen haben, no 
nicht ſo groß, daß nicht auch für die Forſtwirtſchaft 
die . zur Schaffung geeigneten Rüſt⸗ 
zeuges beſteht?“ 

Soweit ich Einblick in die Wirtſchaftslage gewonnen 
habe, iſt dieſe Notwendigkeit ſogar äußerſt dringend, und 
niemand kann die Verantwortung auf ſich nehmen, nichts 
oder nicht rechtzeitig etwas für Beſſerung auch auf dieſem 
Gebiete getan zu haben. Deshalb: 

; orſtliche Führer heraus! 
Linie, Kreis Nowy Sie Ze Februar 1926. *) 


Rolle, 
forſttechniſcher Berater für Dauerwaldwirtſchaften. 
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Sum Seradellaanbau. 

Wir bringen nachfolgenden, uns aus unſerem Leſer⸗ 
kreiſe zugegangenen Artikel zur Veröffentlichung und 
bitten, mit Rückſicht auf die große Bedeutung, die der 
Seradellaanbau in unſerer Provinz hat, um weitere 
Aeußerungen, welche Erfahrungen andere praktiſche Lu 
wirte mit Seradellabau gemacht haben. Auf zwei Mo- 
mente kommt es vor allem bei Seradellaanbau an, und 
war: 1. ein günſtiges Saatbett für die einzuſäende Sera⸗ 

a zu (haften und 2. ben Da en Zeitpunkt für die 
Ausſaat der Seradella in die Ueberfrucht zu wählen. 
Die Schriftleitung. 

Die Seradella hat jo viele Vorzüge, daß fih ihr Ar 
bau beſonders auf den leichten Böden rechtfertigt. Sie gibt 
als Viehweide ein vorzügliches Milchfutter und fördert 
durch ihre Beſchattung die Bodengare. Als Gründüngung 
5 e faſt einen noch höheren Wert als Stallmiſt. Das 

500 der Hauptfrucht wird nach Seradella im Nährwert 
gehoben. 
„„Die Seradella wird im zeitigen Frühjahr breitwürfig 
geſät oder gedrillt, dann eingeeggt und entwickelt ſich dann 
ohne weitere Bearbeitung. Sie kommt auf jene Schläge, 
die nicht für die Herbſtbeſtellung in Frage kommen, alſo 
auf die zukünftigen Sommerungs⸗ und Hackfruchtſchläge. 
Ihre Ae e e in die Zeit nach der Ernte, wo ſie 
als Weide zeitlich beſonders günftig zwiſchen dem abgewei⸗ 
deten alten Klee und dem oft noch nicht fertig entwickelten 
Neuklee liegt. Will man den Düngerwert der Seradella 
— Abweiden nicht beeinträchtigen, dann wird ſie ſtehen 
gelaſſen. ; 

Man wird von ihrem vielſeitigen Nutzen gerne Ge⸗ 
brauch machen, zumal ſtets in den er Fruchtfolgen 
eine große Anzahl von Ackerflächen zur Verfügung ſteht, 
B. ein großer Teil der Winterungsſchläge und auch 
Teil der Sommerungsſchläge, mit Ausnahme der 
Hülſenfrüchte. i 

Die War? der Seradella werden im allgemeinen 
ei ſehr in den Vordergrund geſchoben, jo daß man zu 
eicht ihre Nachteile überſteht, über die man fih beſonders 
beim ausgedehnteren Anbau der Seradella im klaren ſein 

vi Infolge Platzmangel konnte Meter Artikel nicht früher vers 
öffentlicht werden. Schriftleitung. 
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muß. Es ſollen daher hier auch einmal die Nachteile des 
Seradellaanbaues kurz erörtert werden. 
welche die Seradella als Unterfrucht mit ſich bringt, ſind 


von dem Entwicklungsſtadium, welches die Seradella er- 


reicht, abhängig. Die Seradella entwickelt ſich für gewöhn⸗ 
lich entweder gar nicht, mittelmäßig oder ſehr ſtark. 

Wenn ſie gar nicht zur Entwicklung kommt, ſo hat 
man nur Schaden, da die Ausſaat umſonſt erfolgte und 
das E verloren gegangen ift. Man hat fih auch für 
eine Zeitlang die Möglichkeit genommen, für die Haupt⸗ 
frucht die Handhacke oder die Hackmaſchine anzuwenden. 
Entwickelt ſich die Seradella nur mittelmäßig, ſo können 
die aus ihrem Anbau entſtehenden Nachteile noch größer 
werden. Sie ergeben ſich dann hauptſächlich aus der un⸗ 

leichmäßigen Bodenbedeckung des Ackers. Die Seradella 

dat in dieſem Falle nicht einen gleichmäßigen Beſtand, 
ſondern iſt an den feuchten Stellen recht ſchön ſtark, da⸗ 
gegen an den trockenen oder ganz mageren Stellen wenig 
oder gar nicht entwickelt. Und nun ſteht der Landwirt vor 
der Frage, was er tun ſoll. Meiſtens entſcheidet er ſich 
dazu, daß er nicht umbricht, da er mitten in der Ernte 
wenig Zeit hat, und auf einen guten Regen hofft, der das 
Verſäumte gutmachen ſoll, der aber manchmal viel zu 
ſpät, oft aber gar nicht kommt. Auch beim teilweiſen Um⸗ 
brechen wird man oft auf Schwierigkeiten ſtoßen, weil die 
guten und die ſchlechten Stücke zu ſehr ineinander über⸗ 
greifen, Wenn nun der Landwirt all die ſchlecht beſtandenen 
Stellen bis zum Herbſt oder gar bis zum Frühling liegen 
läßt, dann treten die Nachteile des Seradellabaues beſon⸗ 
ders ſtark hervor. Keine andere Pflanzenart, begünſtigt die 
Entwicklung des Unkrautes, beſonders der Quecke, ſo ſehr 
wie die Stickſtoffſammler, wenn ſie ſelbſt nur ſo ſchwach 
entwickelt ſind, daß ſie das Unkraut nicht unterdrücken 
können. Weil die Seradella aber ein guter Stickſtoffſamm⸗ 
ler ift, fo entwickelt fih wun naturgemäß das Unkraut und 
die Quecke an allen denjenigen Stellen, wo die Seradella 
ſchwach ſteht. Der Schaden, der dadurch entſteht, wird 
jedem Landwirte einleuchten, und er wird ſich bei der Be⸗ 
ſtimmung jener Ackerflächen, welche er mit Seradella be⸗ 
ſtellen will, vor Augen halten, ſie nur ſo groß zu wählen, 
daß er ſie womöglich in der Erntezeit umpflügen kann, 
wenn Verunkrautungsgefahr beſteht. 

Die mittelmäßige Entwicklung der Seradella bildet 
im Laufe der Jahre wohl die Regel und iſt ſomit meiſt 
die Urſache für die Verunkrautung des Ackers, die ſich der 
Beſitzer oft gar nicht erklären kann. Trockene Jahre in ſo 
weitgehendem Maße, daß die Seradella gar nicht zur Ent⸗ 
wicklung kommt, oder ſo regenreich, daß ſie zu üppig wird, 
gehören in unſerem Klima wohl zu den Ausnahmen. Und 
wenn man Jahr für Jahr der Seradella zuliebe die Un⸗ 
krautbekämpfung zu wenig beachtet, ſo kann der Schaden 
allmählich doch ein recht großer werden. 

Iſt die Seradella ſehr ſtark entwickelt, fo kann fie noch 
größere Nachteile als die mittelmäßig entwickelte mit ſich 
bringen. Beſonders bei anhaltend feuchter Witterung 
kann die Seradella dermaßen ins Kraut ſchießen und zu 
wuchern beginnen, daß ſie die Hauptfrucht im Wachstum 
völlig überholt und letzten Endes unterdrückt, ſo daß die 
Hauptfrucht auf großen Flächen vollkommen verſchwindet 
und dafür faſt reine Seradella ſteht. Man kann alſo durch 
den Seradellabau unverhoffte Einbußen an wertvollerem 
Getreide, beſonders bei der Sommerung, haben, weil dieſe 
im Gegenſatz zur Winterung der ſchnellwüchſigen Seradella 
gegenüber keinen Vorſprung in der Entwicklung hat. Die 
geſamte Schädigung der Hauptfrucht kann Im- Körnerertrag 
ſehr wohl mehrere Zentner pro Morgen beragan 

Ein weiterer nicht unerheblicher Nachteil kann der 
Haubtfrucht durch zu ſtark entwickelte Seradella dadurch 
entſtehen, daß ſich die Zeit des Einfahrens für die Haupt⸗ 
frucht recht erheblich in die Länge zieht. Denn wenn die 


Hauptfrucht in Garben ſteht und es iſt reichlich viele isch 


üm Seradella mit eingebunden, fo verzögert diefe das 
rocknen der Garben und ſomit den Zeitpunkt bes Ein⸗ 
fahrens. Doch gerade Meter Zeitpunkt für das Einfahren 


Die Nachteile, 


17% Zentner e we 
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des Getreides iſt ein recht kritiſcher Faktor im Leben des 
Landwirtes, den aber der Seradellaanbau noch viel ge⸗ 
fährlicher geſtalten kann. Es kann auch in dieſem Falle 
erheblicher Schaden dem Landwirt entſtehen, wenn ſtarker 
Ausfall bei Dürre oder Aus wuchs bei Regenperioden ents 
ſtehen oder das Einfahren ganz und gar verpaßt wird, 
Zu ſtark entwickelte Seradella verhindert auch die Anwen⸗ 
dung von Mähmaſchinen. Am beſten fährt der Landwirt 
noch in dem Falle, wenn die Entwicklung der Seradella 
erft nach der Ernte der Hauptfrucht im ausreichenden Maße 
einſetzt, ohne Fehlſtellen zu bilden. Nur dann kann der 
Nutzen der Seradella als Weide oder als Gründüngung 
ein recht großer ſein. . 
Uebrigens bedeutet die Unterbringung von ſehr bert 
entwickelter Seradellg mit dem Pfluge- manchmal eine recht 


erhebliche Beanſpruchung der Knechte und . denn 


ſelbſt die Scheibenkolter können bei ſtarker Serabella das 
Verſtopfen der Pflüge nicht ganz verhindern, ſo da ſich 
das Unterſtopfen der zuſammengeſchobenen Seradellaballen 
durch beſondere Leute hinter dem Pflug nicht immer um⸗ 
gehen läßt. 2 

Ob nun der tatſächliche Düngewert der Seradella ein 
fo großer ift, wie manchmal behauptet wird, ift auch noch 
fraglich, weil auch Fälle bekannt ſind, wo die erhoffte Wir⸗ i 
kung nach kniehoher Seradella im folgenden und nächſt⸗ 
folgenden Jahr ausblieb. Sa: 

(Die Düngerwirkung jeder Gründüngungspflanze e 
von der Zeit des Unterpflügens und von der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit abhängig. Anmerkung der Schriftleitung.) 

Den Vorteilen der Seradella können alſo auch Nach⸗ 
teile gegenüberſtehen, und es iſt wohl anzuraten, daß man 
bei ihrer Anwendung einige Vorſicht walten läßt. Ueber 
den Umfang des Anbaues muß man ſich jetzt zu Beginn 
des Frühjahrs klar werden. ) ! 


15 Suttermittel und Futterbau. 15 


Der Luzerneanbau. 
Von Abm Schulge⸗Beckinghauſen, Belzig. 8 
Der Boden zum Anbau der Luzerne ſoll humos, leh⸗ 
mig und durchläſſig, frei von ſtauender Näſſe und von 
Säure fein. Der Grundwaſſerſtand fol mindeſtens eins 
einhalb Meter betragen. Als tiefwurzelnde Pflanze über⸗ 
ſteht die Luzerne glänzend eintretende Trockenheit. Ein 
in ſehr hoher Kultur befindlicher Boden mit entſprechen⸗ 
dem Kalkgehalt iſt immer der beſte und vorteilhafteſte 
für die Anlage von Luzerneflächen. Sogenannte Lupinen⸗ 
böden ſind vom Luzerneanbau auszuſchließen, da dieſe 
Lal weniger geeignet find. Da Unkraut, insbeſondere 
ie Quecke, die Todfeinde der Luzerne find, fo ift nur une ` 
enn ſauberer Acker, d. h. Boden, der mindeſtens frei 
von Quecken iſt, zu verwenden. Infolgedeſſen eignet ſich 


als Vorfrucht ganz beſonders eine Hackfrucht, d. h. wenn 


auch wirklich der Boden ordentlich ſauber gehackt worden 
iſt. Wenn es noch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe er⸗ 
Tauben, fo fol der Boden möglichſt ſchon im Spätherbſt 
gepflügt werden, damit ſich der Boden ordentlich ſetzen und 
durchfrieren kann. Auf dieſe rauhe Furche gibt man die 
Kalkdüngung, und zwar für . Boden 6—10 Bente 
ner Aetzkalk und für leichtere Böden etwa 15—20 Zentner 
95prozentigen 3 Kalk je / Hektar. Der Megs 
kalk muß nach dem Streuen ſofort in den Boden gebracht 
werden, danach abſchleppen, um eine ausgezeichnete Gare 
hervorzurufen. E 
Als Düngung ift eine reichliche Phosphorjäures und 
Kalidüngung zu geben, und ps je 4 Hektar 1 bis 
Sen und 2 Zentner 
Thomasmehl. Der muß unbedingt ſtets an Kalk, 
rie zë und Kali Vorrat haben. Kainit ſoll, well j 
altfreffer, nicht gegeben werden; auch Säureblingemittel, F 


wie Superphosphat, find unbedingt zu vermeiden. a 
Die e des Sa ele erfordert beſondere 
Sorgfalt und vor allen Dingen, wle ſchon den 


Boden unbedingt von Unkraut befreien. Die Aus ſaat 
fol AT, zu früh erfolgen, da die junge Luzerne · 


jaat ſehr empfindlich gegen Froſt ift; etwa Mitte April. 
Die Luzerne ſoll aber auch nicht zu ſpät geſät werden. Ein 
ſpäteres Säen bis etwa 15. Juni kommt nur in Betracht, 
wenn der Boden noch ordentlich von Unkraut befreit wer⸗ 
den ſoll und wenn andere wirtſchaftliche Verhältniſſe mit⸗ 
ſprechen. Vor allem iſt die Luzerne unbedingt einzu⸗ 
drillen, und zwar ſehr flach. Will man die Luzerne ſpäter 
hacken, ſo drillt man ſie auf etwa 30 Zentimeter. Kommt 
aber nur ein ſpäteres Eggen oder Kultivieren in Frage, ſo 
drillt man fie auf etwa 20 Zentimeter. Um nicht ein 
Erntefahr zu verlieren, empfiehlt es fih, die Luzerne in 
eine Ueberfrucht einzuſäen, und zwar in Hafer, alle an⸗ 
deren Ueberfrüchte ſind nicht zu empfehlen. Die jungen 
Pflanzen benötigen viel Sonne und Licht und geſtattet ihr 


e dieſe hauptſächlich nur der Hafer, weil andere Früchte zu 


ſehr decken und beſchatten. Hafer und Luzerne können im 
Gemiſch gedrillt werden; jedoch ſoll die Saatmenge Hafer 
als Deckfrucht je Hektar nicht über 60 Kilogramm betragen 
und an Luzerneſaat 20—30 Kilogramm. Der Luzerne⸗ 
ſamen kann auch nach 14 Tagen in den Hafer eingedrillt 
werden. Der Samen iſt dann ordentlich feſtzuwalzen und 
ſodann mit der leichten Saategge wieder aufzueggen. 
Wenn Druckrollen vorhanden, ſo ſind dieſe vorzuziehen und 
erübrigt ſich die Walze und Egge. Sät man die Luzerne 
ohne Ueberfrucht, jo benötigt man je Hektar 30—40 Kilo⸗ 
gramm Samen. Die beſten Luzernezüchtungen ſind die 
10 und ungariſchen, doch iſt die Nachfrage für 
ſolchen Samen ſehr groß und infolgedeſſen ſehr ſchwer zu 
befriedigen. Von ſolchen Samen beſtellte Felder haben 
eine Lebensdauer von 14—16 Jahren. Die Saat Va ſehr 
hoch im Preis, und darum ſoll man beim Anbau von 
Luzerne erſt einen kleinen Verſuch machen, um nicht etwa 
größere Nackenſchäge in betreff der teuren Ausſaat uſw. zu 
erhalten. ee im Preiſe iſt die italieniſche und ſpa⸗ 
niſche Luzerne, die inſofern nur empfehlenswert iſt, wo 
man auf allzu lange Lebensdauer keinen Wert legt; denn 
dieſe haben nur eine Lebensdauer von fünf Jahren; dafür 
liefern ſie in den erſten Jahren volleren Ertrag. Die Lu⸗ 
erne liefert drei gute Schnitte, unter Umſtänden auch vier. 
6 leichteren Boden kommt die Sandluzerne in Betracht; 


ſie iſt zweiſchnittig, ihr Samenanbau ift einfacher, aber ent- 


ſchieden billiger im Preiſe. Sie liefert weniger Ertrag, 
aber ift ſehr genügſam. Ein Impfen des Bodens mit 
Nitragin oder Azotogen iſt dringend zu empfehlen und hat 
ſich in der Praxis ausgezeichnet bewährt. Bei Einſaat 
mit DEE ift vor allem nicht viel Stickſtoff zu geben, 
da die Gefahr des Lagerns beſteht und dadurch ba: 
in der Luzerne verurſacht würden. Etwaige Lagerſtellen 
ſind auszumähen, und zwar mit langen Stoppeln, um auf 
keinen Fall die kleinen Luzernepflanzen zu beſchädigen. 
Ein Beweiden der Luzerneſchläge mit Vieh iſt unbedingt 
i gu vermeiden, da dieſe ein Abweiden fait durchweg nicht ver- 

tragen. Der letzte Schnitt fol unbedingt bis Anfang Ot- 
tober ee fein, damit die Luzerne noch gut in den 

Winter hineingeht. Sie fol vor dem Einfrieren mindeſtens 
eine Länge von 12 Zentimetern erhalten, und zwar als 
Winterſchutz. Ein Befahren mit Stallmiſt oder Spreu für 
den Winter iſt ſehr empfehlenswert. Im erſten Jahre er⸗ 
hält man bei früher Ausſaat noch einen guten Schnitt, und 
es iſt zum Wohl der Luzerneanlage ſehr zu empfehlen, die 
Ueberfrucht als Grünfutter abzumähen. Im Frühjahr 
wird man dann die Luzerne hacken, doch nicht zu früh, da⸗ 


mit die Nachtfröſte keinen Schaden anrichten können; 


außerdem iſt die Luzerne nach jedem Schnitt ordentlich 
durchzuhacken, nur nicht bei dem letzten Schnitt, wenn die 
Luzerne in den Winter geht. Durch die Bloßlegung vieler 
Wurzeln würde ein Auswintern ſehr gefördert werden. 
Im Herbſt käme nur ein Behäufeln der Luzerne in Be⸗ 
tracht. Letzteres iſt beſonders zu empfehlen und wäre im 
Frühjahr wieder ordentlich kreuz und quer auseinanderzu⸗ 
eggen: Kommt die Hackkultur nicht in Frage, jo iſt die 
Luzerne im Frühjahr und nach jedem Schnitt, mit Aus⸗ 

. Kann 00 letzten, aus ſchon angegebenen Gründen unbe⸗ 

dingt kreuz und quer abzueggen, und zwar ſoll man hier 


s 
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der Boden ſoll auf jeden Fall 


nicht ſo ängſtlich ſein; [ 
Eventuell fann man auch 


ordentlich aufgeriſſen werden 
den Kultivator verwenden. Etwaige Lücken können mit 
Luzerne ausgebeſſert werden. Falls dieſes nicht mehr in 
Frage kommen ſollte, ſo können dieſe Lücken mit Knaul⸗ 
gras beſtellt werden, aber auch nur mit dieſem 

Die Heugewinnung hat ſehr vorſichtig zu geſchehen, 
denn man will doch vor allem auch die ſehr nährſtoffreichen 
Blätter ernten. Das Abmähen geſchieht bei Bildung der 
Knoſpen. Nach dem Abmähen bleibt die Luzerne etwa 
zwei Tage, bis dieſelbe lufttrocken ift, liegen, dann hängt 
man ſie auf Heureuter auf, aber ſo hoch von der Erde, daß 
die Luft ordentlich durchziehen kann. Die Luzerne muß 
unbedingt vierzehn Tage auf dieſen Reutern verbleiben, 
damit der Gärungsprozeß richtig beendet iſt. Lieber länger 
hängen laffen, als zu früh abnehmen. Zu früh abgenom⸗ 
menes und eingefahrenes Luzerneheu iſt minderwertig und 
erzeugt gerade bei Pferden krankhaften Ausſchlag und führt 
zu Koliken, wodurch ſchon manche Pferde eingegangen 
find. Um keine Verluſte durch Abfälle von Blättern zu 
haben, hat das Einfahren des Morgens möglichſt im Tau 
zu erfolgen. Der Samen wird vom zweiten Schnitt ge⸗ 
wonnen, etwa Mitte September. Die Gewinnung von 
Samen iſt ſehr ſchwierig und erfordert beſondere Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit des Betriebsleiters. Bei richtiger An⸗ 
ordnung iſt die Samengewinnung ſehr lohnend Vor dem 
vierten Jahre ſoll man bei der fränkiſchen und ungariſchen 
Luzerne von der Samengewinnung abſehen, da ſolcher 
Samen nicht widerſtandsfähig genug ift, um den Anfor⸗ 
derungen zu entſprechen, die an ihn geſtellt werden. Im 
Höchſtertrage können bei Luzerne je Hektar 10—12 Dop⸗ 
pelzentner Samen geerntet werden. Da Luzerne ein 
Fremdbefruchter ift, können leicht Kreuzungen verurſacht 
werden, und hierauf iſt ganz beſonders zu achten. Die 
Luzerne kann mit jeder Dreſchmaſchine gedroſchen werden, 
ſelbſtverſtändlich iſt die Maſchine unten vollkommen mit 
Planen zu belegen, damit nicht noch wertvoller Samen ver⸗ 
loren geht. Auf den Ankauf von Luzerneſamen möchte ich 
noch ganz beſonders hinweiſen. Beim Ankauf hat man 
po die Keimfähigkeit, Reinheit ſowie Seidefreiheit gewähr⸗ 
eiſten und nach Erhalt des Samens dieſen ſofort bei einer 
Verſuchsanſtalt unterſuchen zu laſſen. 

Da Luzerne im Ertrage bis 50 Prozent mehr bringt 
als Rotklee, iſt dieſer Anbau, d. h. wenn der Boden ſich 
hierfür eignet, ſehr zu empfehlen und der Anbau dem Rot⸗ 
klee gegenüber unbedingt vorzuziehen. i 


1 Geflügel: und Kleintierzucht. 


Eingewöhnung von Tauben. 
(Nachdruck verboten.) 

Tauben an einen neuen Schlag zu gewöhnen, iſt nicht 
leicht. Erleichtert wird es dadurch, daß man den Tauben 
Gelegenheit gibt, ſich von dem Schlage aus über die Uma 
gebung zu orientieren! Dieſes erleichtert man dadurch, daß 
man einen ponang Vorbau anbaut, der mit Machen» 
draht umgeben iſt. Den Schlag macht man den Tieren 
dadurch angenehm, daß man ihn ſtets ſauber und unge⸗ 
zieferfrei hält und Taubenſteine hineinſtellt. Vor dem 
SEN Ausflug gibt man den Tauben viel und ſchweres 

er 


Holzkohle im Geflügelhof. 

(Nachdruck verboten.) 
Der Nutzen der Holzkohle iſt den Geflügelhaltern noch 
wenig bekannt. Die Holzkohle hat vorzügliche Eigenſchaf⸗ 
ten. Sie löſt ſich nicht, hat desinfizierende Wirkung und iſt 
daher ein vorzügliches Mittel, das Geflügel vor Durchfall 
da ſchützen. Die Verabreichung hat folgendermaßen zu ges 

chehen. Die Kohle wird mit einem Hammer kleingeklopft, 
zu Pulver geſtoßen und dem Weichfutter beigemengt. Unges 
fähr ein Eßlöffel voll genügt für etwa zehn Hühner. Bei 
der Aufzucht von Küken gibt man am beſten täglich, bei 
erwachſenem Geflügel etwa dreimal die Woche. Das Ge⸗ 
flügel bleibt hierbei bei gutem Appetit und hat regelmäßig 

feſte Entleerungen, ; - Hoth 
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iſt es, wenn ber Baum 


Redensart, ja bei meinem Nachbarn 
beſſere Lage und der beſſere Boden. 
ſinn. 


Luft, Licht, Nahrung, Waſſer und Wärme haben. 


der Bäume haben bekanntlich eine doppelte 
ſind „Lunge“ 


Bildungsſtoff, 


und Fruchten notwendig braucht. Aber nur diejenigen 


Blätter können atmen und arbeiten, die von der Sonne 
wohl auch, daß frei⸗ 
fruchtbarer ſind als ſolche, 
welche in ungepflegten Obſtplantagen ſo dicht wie in einem 
Bäume mit leichten Kronen ſind 
Am frucht⸗ 
barſten ſind darum gewöhnlich die Spalierbäume, weil bei 


etrofſen werden. Daher kommt es 
fichenbe Bäume bedeutend 


Walde ſtehen. Aber auch 
ſruchtbarer als ſolche mit dichten Kronen. 


ihnen alle Blätter arbeiten können, da fie frei geftellt find 


und unter dem günftigen Einfluffe des Sonnenlichtes ftehens 
Darum müſſen im Herbſte die Kronen ausgelichtet und alle 


zu dicht ſiehenden Bäume entfernt werden. 


Ebenſo wie die Baumkronen brauchen auch die Wur⸗ 


3 und Licht. Die Wurzeln atmen auch. Darum 


nd alle Bäume, die zu tief ſtehen, meiſt unfruchtbar, weil 
fie nicht atmen können und langſam erſticken. 


Außerdem 
kann man die Erfahrung machen, daß Bäume, die längere 
Zeit im Waſſer geſtanden haben, abſterben, weil durch das 
Waſſer, das die Luft hermetiſch von den Wurzeln ab⸗ 
ſchließt, die Atmung verhindert wird. Genau ſo ſchädlich 
in einer dichten Grasnarbe ſteht. 
Unſere Obſtbauern erkennen wohl auch den Schaden und 
verſuchen zu helfen, indem ſie in der Nähe des Stammes 
die Grasnarbe ein oder zwei Schaufelſtiche weit umgraben. 
Eine ſolche Rodung nützt wenig, denn gerade unter der 
Kronentraufe befinden ſich die Wurzeln, die atmen und 
arbeiten ſollen. Man macht darum immer die Beobachtung, 
daß Bäume, die von der Grasnarbe befreit ſind, einen viel 
wüchſigeren und geſunderen Eindruck machen als Bäume, 


die im dichten Grasland ſtehen. 


Der Baum braucht Nahrung. Das wiſſen die meiſten 
Obſtzüchter nicht. Sie treiben Raubbau, denn ſie ernten 
da, wo ſie nicht geſtreut haben. Wo die Obſtbäume nicht 
gedüngt werden, da bringen fie nur Zufallsernten. Nach 
den Feſtellungen der Wiſſenſchaft entnimmt ein en 
dem Boden von den vier Hauptnährſtoffen, aufs Geviert⸗ 
meter und Jahr berechnet, folgende Mengen: 10 Gramm 
Stickſtoff, 5 Gr. Phosphorſäure, 10 Gr. Kalk und 15 Gr. 
Kali. Wenn der Baum auch in Zukunft fruchtbar fein foll, 
dann müſſen ihm dieje Nährſtoffe alljährlich zugeführt 
werden. Viele der Obſtgartenbeſitzer geben ihren Bäumen 
aber niemals eine Düngung. Wer ſich die künſtliche Dün⸗ 
gung erlauben kann, der ſoll nur dieſe verwenden. Fol⸗ 
gende Mengenzuſammenſetzungen ſind empfehlenswert: 
1. Stickstoff in Form von Chileſalpeter oder ſchwefelſaurem 
Ammoniak, etwa 50 bis 75 Gr. auf 1 Quadratmeter Boden⸗ 
fläche. 2. Kali bel leichten Böden als Kainit 100 bis 
125 Gr. auf 1 Quadratmeter, bei ſchweren Böden in Form 
von Kaliſalz 50 bis 60 Gr. auf 1 Quadratmeter. 3. hos⸗ 
phorſäure in Form von Thomasmchl 100 bis 200 Gr. auf 
1 Quadratmeter. A. Kalk in Form von friſchem Staubkalt 


2 


| 
Wie erhöhen wir die Fruchtbarkeit der Obftbäume? 


Ein Obſtgarten, der mit herrlichen Früchten geſegnet 
ift, ift nicht nur für den Beſitzer, ſondern auch für die Be⸗ 
ſchauer ein freudiger Anblick. Neidiſch nur ſieht der Nach⸗ 
bar den reichen Segen; er hat vielleicht die doppelte An⸗ 
zahl Bäume, erntet aber nicht die Hälfte an Früchten. 
Gewöhnlich tröſten ſich dann ſolche Obſtzüchter mit der 
macht's halt die 
Das iſt natürlich Un⸗ 
Reiche Ernten en uns die Bäume, wenn fic 

| Wer 
dieſe Punkte beachtet, wird Ertrag von ſeiner Mühe haben. 

Der Obſtbaum braucht Luft und Licht. Die Blätter 
Aufgabe, ſie 
und „Magen“ der Pflanze zugleich. Das 
Blatt atmet mittels der Spaltöffnungen. Aber das Blatt 
iſt auch der Magen des Baumes, denn das Blatt ver⸗ 
wandelt den auffteigenden Nährſtoff in Protoplasma, jenen 
den die Pflanze zum Gedeihen, Wachstum 


200 bis 250 Gr. auf 1 Quadratmeter alle zwei bis drei 

Jahre. Ein Baum von 20 Meter Kronenumfang ſoll min⸗ 
deſtens erhalten: 1% Kilogramm ſchwefelſaures Ammo = 
nial, / Kllogramm Thomasmehl oder Superphosphat, 
1 Kilogramm 40prozentiges Kali. Fehlt einer dieſer drei 
Stoffe Kali, Stickſtoff und Phosphorfäure, fo ſinkt der Er⸗ 
trag ganz bedeutend. Nur Volldüngung verbürgt bei der 
Düngung den Erfolg. (ER treiben, erhalte 
keinen Stickſtoff, dagegen Kalk und Kali und mehr Phos⸗ 
phorſäure. 


Viele bevorzugen nun bei der Düngung die orga⸗ 
niſchen Dünger, wie Stallmiſt, Jauche, Kompoſt së CS, 
Dieſe Dünger laſſen ſich für den Obſtbaum mit gutem Er⸗ 
folg verwenden, da fie die dier Hauptnährſtoffe enthalten. 
Der friſche Stallmiſt iſt zur Obſtbaumdüngung faſt aus⸗ 
reichend. Wirkſamer iſt Jauche, wenn man ihr Thomas⸗ 
mehl noch beigibt. Die Düngung iſt nur dann wirkſam, 
wenn zur rechten Zeit gedüngt wird, damit der Baum zur 
Beit des Hauptwachstums von dem Dungkapital ehren 
ann. Wenn die Düngemittel nicht ungenützt im Boden x 
liegen ſollen, Io: müſſen fie den Saugwurzeln zugeführt 
werden. Am leichteſten läßt ſich in dieſer Beziehung die 
Jauche anwenden. Um eine Beläſtigung der Anwohner 
zu vermeiden, werden Drainröhren ſenkrecht ſo in den EEN 
Boden eingelaſſen, daß ihr oberer Rand mit der Boden⸗ 
fläche abſchneidet. Zum leichten Einbringen der Röhren 
bohrt man mit dem Erdbohrer ein Bohrloch von 60 bis 
70 Zentimeter aus, deſſen oberer Teil die Röhre bildet. 
zu Verlaufe des Sommers gießt man brei bis viermal 
ungitoffe ein. Im zweiten Jahre werden die 9 E 
herausgenommen und an anderer Stelle wieder eingeſetzt. 
Die alten Dunglöcher füllt man nicht mit Erde aus, ſondern 
läßt fie offenſtehen, da fe eine tadelloſe Bodendurchlüftung 
darſtellen. Eine ſolche Röhrendüngungsanlage bewährt i 
fi) auch bei Dürre, da ſich leicht eine genügende Durch⸗ 
feuchtung des Bodens ausführen läßt. Wenn richtig ge⸗ 
düngt und bewäſſert wird, dann fehlittelt der Obſtbaum⸗ 
beſitzer nicht den Kopf, wenn ſeine Bäume blühen. Es 
wird nämlich nicht vorkommen, daß die Blüten und die 
F orgen abfallen. Wer keinen Obſtbaum düngen kann, 
oll auch keinen pflanzen. ; 


verarbeitet werden. Feh 
Fruchtbarkeit. „ 
Schließlich braucht der Baum auch Wärme, b 
ohne Wärme gibt es kein Pflanzenwachstum. Im leicht 
ch raſch erwärmenden Sandboden GE das Frühobſt 
auerobſt vorwiegend 

oden gepflanzt werden ſoll. 5 


22]  Güterbeamtenverband. 


Güterbeamten-Sweigverein Jarocin. 5 
Verſammlung findet am 9. Mai, nachmitta ig 
ee . ee 
2. Vortrag. 

8. Bei ung. 


4. Aufnahme neuer — 
Nablreiches Ericheinen erwünſcht. 


Die nä 
6,30 Uhr Fr 
1. Bericht über 


ei 


Sihung des Giterbeaumten - Sweigvereins Erin. 
Die Sitzung ins Exin findet am 
18. April, r in 


agen. 4. 


. ` La 


Wanderansſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Seſellſchaſt in Breslau vom 31. Mai bis 6. Juni 1926, 


Auf vielfache Anfrage teilen wir mit, daß wir mit 
Unterſtützung der zuſtändigen Organe bei den Zentral 
behörden in Warſchau vorſtellig geworden ſind, den Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung billige Päſſe o bewilligen. Ueber 

as Ergebnis werden wir ſobald als möglich in dieſem 


Platte berichten. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft. 
Die landwirtſchaftliche Ausftellung in Prag 


findet in dieſem Jahre vom 12.—17. Mai ſtatt. Weitere Aus⸗ 
SE ei das tſchechoſlowakiſche Konſulat in Poſen, pl. Sapie⸗ 
ban I. 


e 


Schlacht⸗ und Poznan. 
Freitag, den 9. April 1926. 

Es wurden aufgetrieben: 29 Rinder, 576 Schweine, 215 Käl⸗ 
ber, 6 e 826 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 
markt Poſen mit Handelskoſten): 5 

S ber: fte, gemäſtete Kälber 116—120, mittelmäßig ge» 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 110, weniger gemäjtete 
Kälber und gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere hammel! 84, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—.— mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 — = Lebendgewicht 
172—174, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 166 
dee Scene chige — a ine ee TOO À flei⸗ 

ne von me 8 ilogr. Lebendgewicht 156, Sauen 
te Kaſtrate 180—150. a 
arttverlauf: lebhaft. 
Dienstag, den 13. April 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 761 Rinder, 1780 Schweine, 694 
Kälber, 710 Schafe, zuſammen 3945 Stück Tiere. g 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe lofo Vich- 
hof Poſen mit 8 f 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete en AN von 
höchſtem Schlachtwert, nicht fpasınt 104—106, vo eg 
Ee Ochſen von 4—7 Jahren 96—100, jun leiſchige, 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 84, mäßig 1 p 

ſchige, 


3 


und 


junge, gut genährte ältere 70—72. — Bullen: voll d 
ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 100, vollfleiſchige jün⸗ 
ere 86—90, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 74 
is 76. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgew. Färſen 
von höchſtem lachtgewicht 104—106, voll EC ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 96—100, ältere 
ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 
84—86, mäßig A Ce und Färſen 70—74, ſchlecht genährte 
Kühe und Färſen k - 
Kälber: te, gemäſtete Kälber 110, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 100, weniger gemäſtele Kälber 
und gute rg 90, minderwertige Säuger 74—78. 

Mafe: ſtlämmer und jüngere Mafthammel 80—84, altere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
74, mäßig genährte Hammel und fe 62—64. 

Schweine: vollfleiſchige von 1 150 Kilogr. Lebendgewicht 
184, vollfleiſchige von 100—120: Kilogr. Lebendgewicht 178, voll- 
iſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 1783, fleiſchige 
weine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 160, Sauen und 
ſpäte Kaftrate 140—165. 
Marktverlauf: ſehr lebhaft. 


Wochenmarktbericht vom 14. April 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, ift alles nach Pfund berechnet.) 

Butter 2,60, Eier die Mandel 1,60, Milch 0,28. Quark 0,50, 
iebein 0,40— 0.50, Apfel 0,60—0,80, Apfelſinen 0,40—0,80, Nars 
offeln 0,04—0,05, Rotkohl 0,20—0,40, Note Rüben 0,15. Mohrrüben 
0,15—0,20, Salat 0,25—0,30, Rabarber 0,90, Bündchen Radieschen 0,30, 
Roher Speck 1,40, Geräucherter Speck 1,60, Schweinefleiſch 0,90—1,20, 
Hammelfleiſch 0,90— 1,30, Kalbfleiſch 0,80—1,20, Ente 5.00 —6.50, 
Huhn 3,50, Paar Tauben 1,40, Aal 2.20—2 40, Zander 1,80—2,20, 
5 Wels 1,50,—2,00, Karpfen 1.80,.— 2,50, Hechte 160—180. Schleie 

1880, Barſche 0,80, —1,20, Weißfiſche 0,80. . 
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UmtHidhe Nolierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 14. April 1928. 
ie Sroßhanbelspreife verſteten 100 Kilo bei ſofortiger 
Sch 9 — , acht tote Bela atan in 8 


Weizen 43.00—45.00] Hafer 28 0030.00 
Roggen „ 25.50-26.50 | Weizenkleie . . 19.50-20.50 
Aae 65% Rog . e 19 0020.00 
Säde) . . 65.50-68.50 Kartoffelflocken 16.00—17.00 
R Sorte Eßkart 8 
(70%, inkl. Säcke) 40.00 Fadrikkartoffen . . 2.20 
(65% roh, loje . . 1701.90 
inti. Güde) ) 41.50 9 . e, 250—275 
5 ee ie E, li rege 
Braugeiſte, prima . 25.00 — gepreßt zs . 8. 5—10.00 
Tendenz: ſchwächer. 
32 Moltereiwefen. 32 


Butter: und Käfeprämiierung in Poien. 
Die Wielkopolska Jzba Rolnicza veranftaltet am 7. Mai 1926 


die 3. Frühjahrsprämiierung von Butter und Käſe. Die erſten 


Butterproben müſſen bis zum 27. April, die zweiten bis zum 


6. Mai und die Käſeproben bis zum 1. Mai in Poſen ankommen. 
Auf Qualitätsbutter und Käfe werden Diplome und Prämien 
erteilt. 
Abt. der W. L. G. 


Verpachtung von Spezialwaggons für den Buttertransport. 


Nähere Mitteilungen erteilt Intereſſierten die Landw. 


Um den Molkereien und den mit Butter handelnden Firmen 
den Buttertransport im Sommer zu ermöglichen, hat die Wielko⸗ 
polska Jzba Rolnicza Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion 
in Poſen gepflogen. In Poſen find für den Buttertransport 
beſondere Waggons mit Korkwänden vorhanden, die ſeit der 
Kriegszeit nicht mehr verwandt wurden. Wenn dieſe Waggons 
nicht benutzt werden, will die Eiſenbahnverwaltung fie umarbeiten, 
um ſie anderweitig zu verwenden. Dieſe Waggons können ge⸗ 
pachtet werden, können reihum fahren und von den einzelnen 
Stationen (der Molkereien) die Butter ſammeln und nach dem 
Wunſch der Pächter abfahren. Den intereſſierten Firmen und 
Molkereien wird daher empfohlen, ſich zwecks eventl. gemeinfamer 
Benutzung dieſer Waggons zu verſtändigen. Der Buttertransport 
wird ſich in den gepachteten Waggons billiger ſtellen und ſchützt 
die Vutter im Sommer por dem Verderben. Nähere Infor- 
mationen erteilt die Milchwirtſchaftliche Abteilung der Landwirte 
ſchaftskammer (Obdziat Mleczarski Stacji Doswiadczalnej W. J. 
R. w Poznaniu). 


Diehprämtierung im Ureiſe Gneſen. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß am 
10. Mai Ip. Jahres im Kreiſe Gneſen eine Bullenkörung ver⸗ 
bunden mit Prämiierung ſowohl von Bullen als auch der der 
Kommiſſion vorgeführten Kühe und Sterken ſtattfindet. Die 
Körungen finden in folgender Reihenfolge ſtatt: 

1. in Gueſen auf dem Marktplatz um 8,30 Uhr, 

2. in Zdziechowo vor dem Gaſthaus um 10 Uhr, 
8. in Mieleſzyn vor dem Gaſthaus um 12 Uhr, 

4. in Charbowo auf dem Brandtwege um 2 Uhr, 
5. in Olekſzyn vor dem Gaſthauſe um 3,80 Uhr, 
6. in Owieczki vor dem Gaſthauſe um 5 Uhr, 

7. in Lubowo vor dem Gaſthauſe um 7 Uhr. 


Große Juchtviehauktion am 28. und 29. April in Danzig 

Die Kataloge zur letzten Frühjahrsauktion der Danziger Herd⸗ 
buch- und Schweinezuchtgeſellſchaft am 28. und 29. April ſind 
bereits erſchienen und können koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle 
Danzig, Sandgrube 21, bezogen werden. Zum Verkauf kommen 
110 Bullen, 100 hochtragende Kühe, 240 hochtragende Färſen und 


70 Zuchtſchweine. 


38| Sämereien und Pflanzenzucht. 


Anmeldung von Saatgut zwecks Anerkennung durch die 
Wieltopoisfa Izba Rolnicza. 

Die W. J. R. bringt allen Züchtern und Anbauern von 
Sämereien und Saatkartoffeln in Erinnerung, daß die Zeit zur 
Anmeldung der zur Anerkennung beſtimmten Früchte herannaht. 
Bis zum 15. Mai ſind die Sämereien, bis zum 1. Juni die Saat- 
kartoffeln anzumelden. Formulare auf entſprechende Anträge 
und die Anerkennunasbeſtimmungen können ſich Neuanmeldende 


in der Saatzuchtabteilung (Wydziak Naſienny W. J. R., Bim- 
mer 34) holen. Allen anderen, die ſchon voriges Jahr Boden⸗ 
früchte zur Anerkennung angemeldet haben, werden die Formus 
lare von der Saatzuchtabteilung durch die Poſt zugeſtellt. Beſon⸗ 
ders die Züchter der Futterrüben werden auf Obiges aufmerkſam 
gemacht, da die W. J. R. bei der Ausfuhr von Rübenſamen ins 
Ausland nur jene Anträge von Züchtern, deren Zuchten unter der 
Kontrolle der W. J. R. ſtehen, unterſtützt. Die Zeit für die An⸗ 
meldung der Rüben zur Anerkennung verſtreicht mit dem 20. April. 
Bis zu dieſer Zeit kann man auch die Staudenausleſe von Kar⸗ 
toffeln anmelden, da nur jene Kartoffeln, die unter der Kontrolle 
der W. J. R. ausgeleſen wurden, als Selektionskartoffeln verkauft 
werden dürfen. — 


eee 


Zur Derhütung der Maul: und Ulauenſeuche. 
Von C. Förfter, Bronikowo, pow. Smigiel. 

Da auch in unſerer Wojewodſchaft die Maul⸗ und Klauen⸗ 
teuche ſehr hartnäckig auftritt und jhon viele Opfer in unſeren 
Viehherden gefordert hat, bringen wir nachitehend einen aus 
unſeren Leſerkreiſen zugeſandten Artikel zur Veröffentlichung 
und möchten unſeren praktiſchen Landwirten raten, Beobach⸗ 
ungen und Verſuche nach dieſer Richtung hin anzuſtellen. 

: Die Schriftleitung. 

Die Maul- und Klauenſeuche tritt zur Zeit gefähr⸗ 
licher auf als im Jahre 1920, und wir müſſen alles tun, 
was in unſerer Macht ſteht, um uns vor ihr zu ſchützen. 

Um die weitere Verbreitung von einem verſeuchten 
Gehöft aus zu verhindern, wird in dieſem in der Regel vor 
dem verſeuchten Stalle ein Streifen des Pflaſters mit 
egen begoſſen. Ziele Maßregel dient zum Schutze 
anderer. 

Man kann ſich aber auch ſelbſt einigermaßen ſchützen, 
indem man vor der Verſeuchung im eigenen Gehöfte das 
Einſchleppen der Bazillen durch die Hufe der Pferde und 
die Stiefel der Menſchen verhindert. ; 

Wie gejagt, wird zur Abtötung dieſer Bazillen bisher 
im allgemeinen Kalk verwendet. Kalk iſt eine Baſe. Es 
iſt aber feſtgeſtellt, daß der Krankheitskeim der Maul⸗ und 
Klauenſeuche durch ſchwache Säuren viel leichter vertilgt 
wird als durch Baſen. Im allgemeinen genügt ſchon die 
Humusſäure der Torfitreu. 

Wer ſich alſo ſchützen will, ſtreue 10 Meter lang am 
Eingange ſeines Hoftores etwa einen Zoll hoch Torf, ſo 
daß jedes hereinkommende Geſpann und jeder Menſch ge⸗ 
nötigt iſt, den Torf zu betreten. 

Will man noch etwas mehr tun, ſo ſtreue man auch 
im Stallgange Torf. i 

Traut man der Wirkung der Humusſäure nicht, fo 
fülle man eine Petroleumtonne mit etwa 200 Liter 
Waſſer. Dazu gießt man einen halben Liter Schwefel⸗ 
ſäure, ſo daß eine Löſung von 1 zu 400 entſteht. Dieſe 
iſt ſo ſchwach, daß man ſie unbedenklich in eine Gießkanne 
füllen und damit die Torſſtreu am Tore begießen kann. 
Das Schuhwerk wird durch eine ſo ſchwache Löſung nicht 
im mindeſten angegriffen. 

Für die Ställe fülle man eine zweite Tonne mit 
Waſſer und mache die Löſung nur halb ſo ſtark, alſo 
Liter auf 200 Liter Waſſer. Dieſe Löſung ſchadet den 
Klauen des Viehes durchaus nicht. 

Dieſen Maßregeln glaubt es der Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels zu verdanken, daß er im Jahre 1911 von der Seuche 
verſchont blieb, feines Wiſſens als einziger Gutsbezirk im 
Kreiſe Schmiegel. 

Die mit Schwefelſäure begoſſene Torfſtreu tötet an 
ſich ſchon die an der Fußſohle mitgeſchleppten Bazillen 
viel ſicherer als der Kalk. Sie hat aber außerdem vor 
dieſem den großen Vorzug, daß ſie eine zollſtarke Schicht 
bildet, und daß dadurch das Schuhwerk der Menſchen und 
die Hufe der Pferde bis zur Höhe von einem Zoll nicht 
5 ſondern auch durch Reibung geſäubert 
werden. 

Es muß aber natürlich bedacht werden, daß dieſe 

Maßregel eben nur gegen die Krankheitskeime hilft, die 


mit den Füßen und Wagenrädern verſchleppt werden, 
nicht aber gegen die, die etwa eine fremde Perſon an 
ihrem Rock in den Viehſtall bringt. 


jeden Beſuch aus einem verſeuchten Gehöft, der mit dem 


Viehwärter oder ſeinen Gehilfen verkehrt, verſchleppt 


werden, da die Keime ſchon durch einen Händedruck über⸗ 
tragen werden können. Um der Uebertragung ſo weit als 


möglich vorzubeugen, empfiehlt es KS bie Cant et e 
nen etwaige Bitten 


auf dieſe Gefahr hinzuweiſen und i 
um Fuhren nach auswärts mit dieſer Eise abzu⸗ 
ſchlagen. Daß man Viehhändlern und anderen Perſonen 


das Betreten des Stalles durch Tafeln über dem Eingange 


ſtreng verbietet, ift ſelbſtverſtändlich. 

Eine große Gefahr bietet der Ankauf von Ferkeln 
ſeitens der Arbeiterfamilien. Wohl ſind zur Zeit die 
Wochenmärkte wegen der Seuchengefahr verboten. Aber 
die Händler fahren doch von einem Ort zum anderen und 
verkaufen die Ferkel zu einem ſehr billigen Preiſe. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden ſie gelegentlich auch einmal heimlich 
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Neben Viehhändlern 
kann die Krankheit mitunter auch durch die Tierärzte und 


Ferkel aus verſeuchten Ortſchaften bringen. Wenn der Be⸗ = 


ſitzer ſich gegen die Einſchleppung der 
Seite aus ſchützen will, ſo wird ihm wohl nichts anderes 
übrig bleiben, als ſelbſt Ferkel aus unverſeuchten Gegen⸗ 
den aufzukaufen. Wenn möglich, wird er ſie in einem ab⸗ 
gelegenen Stalle eine Sperrzeit von drei Wochen durch⸗ 
machen laſſen und dann ſeinen Leuten abgeben. S 

Es hat ſich erwieſen, daß eine Sperrzeit von vierzehn 
Tagen nicht genügt, denn es iſt wiederholt nach vierzehn 
Tagen ein Seucheausbruch feſtgeſtellt worden, einmal fogar 
nach zwanzig Tagen. 


Außer den zugekauften Schweinen und Rindern ſind : 


es auch Ratten, die die Seuche weiter verbreitet haben. 


Eine allgemeine Rattenvertilgung im Gemeindebezirk ſollte 


deswegen von jedem Gutsbeſitzer angeregt und unterſtützt 
werden. ; 


Klauenſeuche find natürlich auch die Molkereien. Selbſt 
wenn die Magermilch abgekocht wird und die Kannen vor⸗ 
ſchriftsmäßig in der Molkerei mit heißem Waſſer abge⸗ 
waſchen werden, iſt es ſehr leicht möglich, daß auf der An⸗ 
fuhrrampe von einem Anlieferer von Milch aus einem vera 
ſeuchten Stalle Krankheitskeime zurückbleiben, die dann 


beim Aufladen der Magermilch am Bodenrand der Kannen 


haften bleiben und den Bazillus in die unverſeuchten Ge⸗ 
höfte bringen. Eine Vorſichtsmaßregel dagegen wäre das 


Streuen einer zollhohen Schicht von Torfitreu in den 
Milchwagen und Begießen mit der dünneren Schwefel⸗ 


ſäurelöſung. 


An vielen Orten dürfte der Torf von den bäuerlichen 


Beſitzern der Torfwieſen billig zu haben ſein, beſonders 
der feine Torf, der im Torfſchuppen als Reſt liegen bleibt. 
So weit dieſe Möglichkeit nicht vorhanden iſt, werden die 
Genoſſenſchaften gern bereit fein, einen Waggon Torfſtreu 
zu beſtellen, wenn fih die einzelnen Beſitzer verpflichten, 
zehn bis fünfzehn Ballen abzunehmen und den Betrag bei 
der Beſtellung einzuſenden. 


Das ſind die Maßnahmen, die der einzelne ne ; 


als Selbſtſchutz ergreifen kann, und fte werden oft wi 
ſamer ſein als der Schutz durch die Behörden. 


eee J 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die lee in vers | 


fchiebenen Sreieblättern teilt uns die „Viſtula“ Allgemeine 
Verſicherungsgeſellſchaft, Tezew, mit, daß ſie als Inlands⸗ 


geſellſchaft berechtigt ift, im ehemals Preußiſchen Teilgebiete 


ihre Tätiakeit auszuüben. Irgendein Verbot hat überhaupt 
niemals ſtattgefunden, und der beſte Beweis hierfür d 


der fein, daß die Geſellſchaft bereits 6 Jahre in der Wojewodſchaft e 


Poznań arbeitet. Die Geſellſchaft „Viſtula“ wird gegenüber 
jedem ihrer Verſicherten die eingegangenen Verpflichtungen 
einhalten. Die Schriftleitung. 


rankheit von dieſer 


Sehr gefährlich für die Verbreitung der Maul: und 
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der Behring - Werke 
in Marburg 


Rotiaufserum 
Impfspritzen mitior zur Wei 


pflege empfiehlt 


Saronia-Apotheke Poznań 3 


Głogowska 74.75. Fernruf 60-26. 


— 


EH E SEE ES E SES FETTE 
Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen? 


So wenden Sie schon jetzt an. Gebrauchsan- 
das Vorbeugungsmittel Kurasan weisung liegt bei, 

Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren. 
seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel- 
cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. 


EC: 1 Päckchen 2 3. 6 Päckchen 10 21. "e4 


Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt 

b. Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren 

r 
14) 


Chemisches Laboratorium Apteki „ Fortuna“ 
Fritz Bock, Fosan; Górna Wilda = 5 5 25-52. 


mé Bilanz am 31. Dezember 1925. 


úe bevorſtehenden Saalzeil 


offeriert: 


Gemüſe⸗ und Blumen» Sämereien 


in nur I, Qualitätsware. 
Futerrüben Eckendorſer und andere Sorten 
uttermöhren gelbe, weiße und rote, 
rasſaaten fur Garten und Feld. 


Bruno Hoffmann, Samenhandlung. 


H Gniezno, ul. Chrobrego 35. (803 
TTT UU 


Geſucht 1 1. do Zi Ar einen verh. 
Alle Anzeigen: 


ten, 
2 Kinder, Ber reſp. 

Jamillenonzeigen 

Stellenangebote 


1 Beamienfteile, evil. auch unter 
Oberleitung, den jetziger u u. id): 
An- und Bertäufe . 
gehören in das 


aufs Wärmſte empfehlen können 
Vorzügl. e aus gr. intenſiven 


Rüben viriſch por etzige Stelle hat 
er 6 Zo inne. 104 A Seien an Landwirtihaftlide 
arcz 5 „ „ 
Rechnungskontor Bydgoszez, Zenkralwochenblatt. 


ul. 20. stycznia 20 Nr. 33, (237 


Portlandzement . . von zI, 16,50 pro Fass 
Baustückk alk 22324 „ „ 1,90 p. 50 kg 
Hydraulischer Kalk ....... „ „ 10,00 pro Fass 
c» „ „ 3,00 p. 50 kg 
Teer; destilliert ............ we éi 7,00 p. 50 kg 


Fassaden-Edelputz in verschiedenen Farben 
Dachpappe, Klebemasse, Karbolineum 
Rohrgewebe-Dachspliesse 
Bau-, Papp- und Rohrnägel, Glühdraht 

‚ Rabitz- und Ziegeidrähtgewebe 

` Glasierte Krippenschalen und Tonröhren 
Chamotte-Ziegel und -Platten, Chamotte-Mörtel 


Ze > 
3 
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FEED ER T ANA 


Wir liefern billigst sofort vom 
Lager Poznan: 


Hackmaschinen, 


Original Hey „Pflanzenhilfe“, Original „Hexe“, „Dehne“, 
in allen gangbaren Arbeitsbreiten, 


| Hackmasch nen 


für Getreide und Rüben, sowie mit Häufelkörpern, 


für kleinere Betriebe, zum Preise von Złoty 240,— an, 


Hackmesser, 


und zwar als Winkelmesser, Blattmesser, halbe und 


ganze A-Messer, kurz- und langstfelig, für alle Systeme, 


Meisselmesser, 


| 1% bzw. 19/4* Schnittbreite u. nach System „Richthofen“ 
für sämtliche in Frage kommenden Hackmaschinen, 
wie „Dehne“, „Hexe“, „Pflanzenhilfe“, „Sack“ usw., 


Rartoffelsortiermaschinen 


eigener Fabrikation, sowie sämtliche Ersatzteile 
und Ersatzslebe, 


Kartof Ipflanziochmasehinen, 


2. 8- und 4-reibig, sowie sämtliche Ersatzteile dazu. 
Landwirtschaitliche 


 Zentralgenossenscha 
1 pöl 


dz. Z ogr. odp, 1384 
Maschinenabte und Reparaturwerkstätten 
in Poznan und Miedzychod. 


zucht 


des grohen weißen 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen ie 
von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Mira (Modrowshorſh 


$11) bei Starszewy (Schönech, Pomorze. 


A. le 


A. Maennel 


Nowy Tomyst 1. 
216 


RE 


Ç E CAE, 99 
. ͤ¶ ³ «A 


Billigste Bezugsquelle tür Baumaterialien 


Kachelmaterial, weiss und bunt, in bester Qualität 
pro Stück von 21 0,75 


Fussbodenplatten, gesint.... „ 15.00 


Di m * 
Glasierte Wandplatten, weiss una Majolika 
Transportable Kachelöfen, weiss und bunt 
Elektrische Zimmeröfen aus Majolika 
Fussböden, Treppenstufen aus Terrazzo-Mosaik und 


Steinholz 

Terrazzokörner Karrara-Ulm ia verschied. Farben 

Pa. Zementfarben, in und ausländische Fabrikate 

Ceresit, das beste Isoliermittel gegen Wasserdruck 
und Feuchtigkeit 

Zementplatten, Rohre usw. 


sowie sämtliche anderen Baumaterialien liefert unter Fabrikpreisen 369) 
waggonweise und in kleinen Posten 


nz M. CZUBEK R S-ka, Poznań, Gwarna g on 


Älteste Firma am Platze dieser Branche. — Lagerplatz äm Güterbahnhof Poznań, Einfahrt 4 (ul. Przemysłowa) 
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ab Lager Poznan oder ab Fabrik 


u. 3212. 


— A 
Confiserie Walerja Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (ter 
Gegründet 1901 


d 
{ 
4 
g ost ) d 
elephon 3833 
Erstkl. Confiturengeschäft am Platze | 
empfiehlt ; 

täglich frische Waren in großer Auswahl d 
bei mässigen Preisen. 
Spezialität: Bonbonnieren. 


"T'SI WE e e e 


Die Ausführung 
«+ Industrieller und Jandwirtschaftlicher Bauten ` 


Dong 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPEZIALITÄT: i 


Feldscheunen in allen Größen und Ronstruktionen 


eee rh 


übernimmt überallhin 
KARL WEBER, Baumeister, 


Baugeschäft : Dampfsägewerk :: Ziegelei, 
Gegründet 1868. KEPNO. Telephon Nr. 10. 


EDEL-GRASSAATEN 


eigener Selections- Züchtung. 

Wiesenschwingel, Knaulgras, 

Fioringras, Goldhafer u. s. w., 

hochkeimend — sortenrein 
empfiehlt 

Akt. Ges. für Selections-Samenzucht 


ARANUM“ 
55 


Warschau, Plac Napoleona Nr. 6. 


[£70 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


. un Dagr] Lager in prima englischen | Moderne Frack-Anzüge 
u. Schals werden angenommen. und deuischen Stoffen. zum Verleihen. 
: Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, (199 I S 


der Ge Herdbuchgeſellſchaft li B. 

am Mittwoch, dem 23. April 1926, vormittags 10 Uhr 

und Donnerstag, dem 29. April 1926, vormittags 9 Uhr 
in LDanzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Aaſerne I. 


Auftrieb: ca. 600 Tiere 


und zwar 
109 ſprungfähige Gullen, 
165 hochtragende Kühe und 
240 hochtragende F ärſen, außerdem 


raschen We 


SUN 

System Saxonia, die beste Universal- 

Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen, 


Pflüge, 
ein-, zwei- und mehrscharige, 
Kultivatoren . Schleppen 


70 Eber und Sauen 
der Großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchwein⸗ Eggen, 
raffe von Mitgliedern der ‚Daniger © S We dee Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 
Vie Aus L t fi, uol 8 großen Ze 
triebs ift el ge Ar; een 1 en. Se ee mi allen P Hanzlochmaschinen, 


näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchaſtsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (351 
PART A -Z 


2-, 3- und 4-reihig, 
Düngerstreumaschinen, 
Chilistreuer, zt ai 


Hackmaschinen 
für Rüben und Getreide, 


sowie alle anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte. 


Ikone kan 


` Poznan, ul. Wande wn 9; 


Wenn Sie sich für 


„RADIO, 


interessieren, 
wenden Sie sich an die (363 


Landwirtschafiliche Zentralgenossenschuf © 


Spöldz z ogr. odp. — Poznań. 


‘08-23 uoydapp]L — „ BE H ZO J-ejew a 2 “. rer en © 


877 


Ka 


————— 


Futterrübensamen. 


rote Eekendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben 
und sendet Muster und Angebot auf Wunsch, 


$ Größtes Lager von Reserveteilen in Polen. 


Geſucht zum 1. September ds 35. 


== Brennereiverwalter — 


der 5 im Kartoffeltrocknen, mit der neuen Meßuhr hat und 


u e Reparaturen ſelbſtändig ausführen kann. 
Dominium Lipi LE ` epp CHE Sprachkenniniſſe u. pulnifche Staalsbürgerſchaſt Some. 


$ Post und Bahn Gniewkowe (Wielkp.). Hoffmeyer- -Zlotnik, 
„5 Bäss ec ki, pow. pozn. 


das Fear; das bis jetzt auf 


0 V Ë SC hri BAR e In 1 M arke If. F. den Markt gekommen ist. eg \ 


Amtliche Analyse: 689% Pro tein und Fett, 22,5 9% phosphorsaurer Kalk, 9,05, % Salz. 


; : Ohne dieses Kischmehl 
ist die Viehmast unlukrativ. LA, 
. a au auf. Marke und Firma achten, 


Bien 

Gutachten u, Analyse des Herrn Dr. Celtcho x ski 

von der Landwirtschaftskammer, Posen. 
— 
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UI t Obstbäume mit Kalisalzen. 


Kohl, gi Tomaten, Bohnen, Erbsen, sowie alle Gemüsepfilanzen reifen auf Beeten, die mit 


l Stebniker Kainit oder Kalisalzen 
= gedüngt wurden, rascher, erreichen ein viel höheres- Gewicht und bringen höhere Einnahmen ein. 
Beziehen kann man ihn: 


Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. 


eee eee 


= — Be brauchsanweisungen schickt kostenlos zun (346 
Spölka Akcyina Eksploatacii Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolki 5. 
CEET EEE EE x 


Auf Veranlassung des Sad] Auf Veranlassung des 
. Powiatowy wet ist die | Powiatowy Wagröwiee ist die 
Auflösung des Spar- und Dar- Auflösung Ser: Deutschen Mol- 
`. gege A: zap. z|kereigenossenschaft spötka zap. 
popr Zi Wysoka am|z nieogr. odp. in Wagröwcu 
Je. ve verfügt. worden. am 13. 2. d, Js. verfügt worden. 
Die oe der Genossen-] die Gläubiger der Genossen- 
schaft werden aufgefordert, ihre |schaft werden . aufgefordert 
Ansprüche umgehend bei der|ihre Ansprüche umgehend bei 
Genossenschaft anzumelden. der Genossenschaft anzumelden. 


Wysoka, den 5. 2. 26. 227] Wagröwiec, den 4. März 1926. 
Die u ara ne HA erg i Geng 
Wolgast und Woltmann : ojahn. 232 $ 2 2 
Zu Camdwiet „ar | den er Ste Drillmaschinen, Hackmaschinen 
unger un D t Sjähr. | czym pod nr. 17 przy „Spar- u. Original-Ersatzteile. (245 


Praxis und abgelegter Hammers | Darlehnskasse“ spółdzielnia D 
prüfung, ſucht per ent oder 1.V. un odpowiedzialno- 
S a 


ścią Ww rtowie, zostało 

Stellung als dzisiaj co 2 te zapisanem: Dipl.- I } 

B i Spółkę po ukończeniu likwi- Ing nowrot D, 
CAMEL. ae wykresiono. sr ee Copa AE 
Gefi. Offerten an d. Geichäftsftelle | Trzemeszno, d. 23. marca 1926 r. Tel. 345. Dworcowa 45, 


ne Blatt. u, Nr. 3874 (356 Sad Powiatowy. [3817 


Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


Dollar — Franken — Pfunde p~ Bereichert Euch 
und Zioty H „Eure Zenirtfuge 


verdient der Landwirt, welcher seine Milch 
mit dem ALFA-LAVAL-Separator entrahmt. B r 
Wenn der Separator z. B. 0,40 Fett in ee 
der Milch hinterlässt, so verliert bei täg- Sie u 
licher Entrahmung von 50 Liter Milch 
der Landwirt jährlich 59,1 kg Butter, was bei heutigem Preise dem 
Kaufpreise eines guten Separators gleicht. 
Nur ALFA-LAVAL-Separator kann den Landwirt vor bedeuten- 
den Verlusten beschützen, da derselbe sehr genau entrahmt und 
sehr dauerhaft ist. 


Langjährige Fabrikgarantie. 


Zum Verkauf überall bei bevollmächtigten Vertretern 
288) oder direkt in der Fabrik. 


Towarzystwo ALFA-JAVAL Sp. z 5 o. 


Wrociawska 14, Oddzial w Poznaniu Telephon 53-54. 


.. 
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J. KADLER, gr Portal Fr Rataj 2 ma 


empfiehlt 


* 2 . an an? unse ki E 


„VESTA“ 


Towarzystwo 3 Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia w Pozuanin 


versichert yeyen Hayelschälen anf sehr rt Bedingungen, 


Konkurrenzlos niedrige Prämien. 

Die größte Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen, zählt 28 000 
Versicherte mit einer Versicherungssumme von 155 Millionen Zloty. 
Günstiger Risiko-Ausgleich. 

Die Generaldirektion in Poznan, sw. Marcin 61, schließt 
mit en cab eee Vereinen nach besonderer Vereinbarung Ver- 
günstigungsverträge ab 

Die Versicherungen werden angenommen De die Policen aus- 
Eu in den Abteilungen: in Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36, 

ydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziądz, ul, 23-go Stycznia 10, 
Katowice, ul.3-go Maja 36 a, Kraków, ul, Straszewskiego 28, 
Lublin, Krak. Przedmieście 39, Lwow, ul. DI ars 1, 
Warszawa, ul. Mazowiecka 13, Wilno, ul, Jagiellons 


enen S 


Moorhad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, ischias, Neuralgle, 
Exsudaten, Blutarmut u. a2. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage, 
Mässige Preise. 


Gedffnet v, 15. Mal 
bis Ende September.. 
In der Vor- u. Nachsaison 
Preisnachlass. (297 

Auskünfte erteilt die 


Bade verwaltung. 


„„ 


eso Feuer - Versicherung! 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fenstergias, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Poznań, ul. Fr.Ratajezaka 11. 
BEES ` 1684. 1979 


Kaufe Wild, Geflügel, 
Bartenerzeugnie, 
Butter und Gier 


zu den höchſten Tages A 
Offerten erbittet 


L — Czarnków. Vë 1 


Poznan 


MMindy; Vom 


Erstes Spezial-Haus der Branche 


Auttruf-Schleife - allen voran! 
Landwirte! 


Wer die Erträge seines Besitzes wesentlich 2 
Kunstdünger ersparen will, verwende nur noch 


HochkulfurpflügeUntergrundlockerern Fabriklager uumggeschaledeter get Some 


im Zusammenhang mit Einzelkornsämaschine 


Paul Siwe x% || Ff. Adamozak, 


b. Poznan £ 
ertreter Poznan, Waly Królowej Bar 11, 

für Hochkulturpflüge, „Saat-Reform“ und „Hexe“ t Di 
und VW tige, helfe „Kuttruf“, (295 liefert jedem Landwirt auf Bestellung per Postnachnahme ; 


ei © so 
Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sach- 
gemäß unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen 


(d. h. daß Sensen, die nicht schneiden sollten, franko ` 
und kostenfrei eingetauscht werden). 
Preise für Marke „HERZ“-F.A. oder K. S. 1794 sind folgende: 


ausgeführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 
Schindelwerke. — Cp 


F K 
TT 


ehr 
d 


la Schmiedesensen (Solingersiahl) S 


unter Garantie 91 8 S 


em 80 86 90 95 100 106 110 11 10 
Stck, zt 10,80 11,40 12, — 12,75 18,50 14.58 18, 1875 180 


Sensenzubehörteile werden billiget berechnet. 


RAT 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stickstofidünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalneter - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. í 


Zur Frühjahrssaison 


empfehlen 


1 h il h fi wir unsere rühmlichst — und 8 
Ilgemeine Versicherungsgeselischa Kartoffeinfionziochmaschinen 
in Dirschau ag re „Simplex“, Syst. 2 15 


Tow. Ake. w Tezewie. „Minerva Patent“ und „Pommerania“. 
Hebelhackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 


7 und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 
2 - 
euerbersicherune ] NITSCHE iska., e 


Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 60-43 und 60-44. 
(auch wertbeständig), Filiale in tech ul. Ztota 30. Tel. 79-49. 


Vertragsgesellschaft 


der landwirtschaftlichen Genossenschaften, 
der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft. 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organi- 
sationen von Industrie, Handel und Gewerbe. 


Original v. Diest’s Zeiblitzer 


„Wohltmann 30“ Saatkartofiel 


anerk. Orig,- Saat 


D 
„Parnassia“ Eigen Stauden 
Auslese anerk. Saat 
per Zentner 3,— ab hier sofort lieferbar. (364 
Anerkannte Saatgutwirtschaft 
Koerberrode p. Plesewo, pow. Grudziądz. 


Anträge nehmen entgegen und Auskunſt erteilen: 
Die Geschäftsstelle der Vistula für die Wojew. 
Poznań, Poznań 3, 
ul. Zwierzyniecka 13, Telephon Nr. 6479, 
die Direktion in Tczew (Dirschan), ul. Kopernika 9, 
die Geschäftsstellen obiger nisationen und 
die Platzvertreter der Vistula, 
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„mr ON SS RI Een 


Związek Kopalń Görnoslaskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschaft Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b. H. 


KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 


Telephon Nr. 360, 363, 1175, 1986 und 2147 
liefert: 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenburg), 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettiabriken: f 


Emma und Römer. 


Die Jahresförderung beträgt ½ der Gesamtförderung Oberschlesiens. € 


Vertretungen im Inlande : 

„SILESIA“ T. zo. p., Poznan, 27 grudnia 165 

„SCHLAAK i DĄBROWSKI“ T. z o. p., Bydgoszcz, Bernardyńska 5; 

„GÖRNOSLASKIE TOWARZYSTWO WĘGLOWE“ T. z o. p., Toruń, Kopernika 7; 

„SILEMIN“ Sp. z ogr. odp., Warszawa, Moniuszki 8; 

„POLSKIE TOWARZYSTWO HANDLOWE*“ Sp. Ake, Kraków, Sławkowska 1; 
— „SILCARBO“* Sp. z ogr. odp, Kraków, Dietla 107; 
„KONSORCJUM“ Sp. z ogr. odp, Łódz, Przejazd 62. 
„SILESIANA“ Sp.z ogr, odp., Lwów, Sykstuska 52 II p. 


(357 


| Waler sene Ackerschleilen „Orlöinal Kuttruf“ 


liefert sofort der Vertreter (224 
H. Radtke, Inowroclaw, Maschinenfabrik. 


eee eee 9069930390999 ꝙ,õje e 
Gesang- i Seit 84 Jahren 
jë t ; Suono = Entwurf wg Ga 
| Konfirmation : RE 
Arbeitswagen ſowie Wagenräder B, Manke "En 
und Berlepſche Hen ` den dene HE, vr. un 
wadſabrit der, Hefeſchal Góra canal, ee 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- ` 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznafi (280 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52.25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 
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